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Die iilteHU' und jminitivst«' Tjitpmturersehoinnii«? einfs Volkes sind •

Hv'uw Sttgcu und Miirebt-n, in doni ii sich sein»» Iit iikiiii, s. ine einstii^en (uid

jetzigen Zustande, AnHcliauunKm und (Tebruueite, mihi ureigfiitütaliehsttT

Gdst am anverfülschttisten offentiart. Wie vieleg aber, was dem Volke selbst

in Beinen Sagen und Häreben voll von Bedentong und Sinn ist, bleibt dem-

jenigeo, der die gebeimen, feinen Beiiehiingen nioht kennt, an deren

unsicbtbaren Fmb-n t'b<'n Sinn und Bedeutung hangen, dunkel und uner-

klHrlieb, und «cheint ibni oft uiilit'dt utend, ja selbst sinnlos, eben weil er

diesen Zuwninienbanf? mit dt tu nniern LelHin des Volkes nicht kennt, da«

sich darin abspiegelt, l nd oft ist es geraxle eine solche scheinbar unverstand-

licbe Hage odt« ein Märeben, deren Hinn uns nicht klar ist, die ein Mittelglied,

eme Exi^nznng bereitB erforscbter Sagen und Märcben anderer Völker bil>

den, und indem man Dies und Jenee wieder zusammmfugt, entsteht aus

zerbrochenen Pfeilern und umheigestreuten Steiiu n wieder ein grosser Bau.

iV ispiele hiefür konneij wir in hinlänglicher Zahl anführen. Die Veden und

der Avertta, die Weltentstelmnf,'- und Sclinpfungslehren der Römer und

Griechen, wie diejptujyen von Aegypten. Hnl)ylon und Judäa werden oft

plötzlich in h«M b.<>t sclthtigt'nder Weise durcli eine eddisuhe Stelle oder durch

eine noch landläufige Sage oder ein Märohen irgend eines andesen Vdkes
erhellt. Namentlidi ist dies dar Fall auf dem Oebiete der Sage, deren Ver-

atündntss eben durch ihren weltlich-religiösen oder religiös-weltUchen Ut>

spniiig gar oft eivchwert wird. Denn fassen wir das Wesen der Volkssage

ins AufTf, so niüsHet» wir S!i<^'en, sie liabe einen /wicfachen T'r«j)ning: einen

iclij^idseii, i\vv ins w. ltliilif. und cinrii wcltliclifii. i\> r iu« n-li^iose Bereich

liinul»ei- .spielt. 8ie .scliopft ihren Iniialt entweder unmittelbar aus der reli-

giösen Mythe selbst, die sieh in der Volksphantssie mit der Erinnerung an

eine geschiehtliobe Tatsache oder ein m^wärdigea Natnrereigniss Terbul-

det^ wler sie schöpft ihn uinnittelbar aus einem derartigen, fühlbar in das

Leben eines Volkes eingreifenden und auf seinem heimathchen Boden sich

abspinnenden, gesdiichtlii lien oder natürlichen Vorgange, der im Volks-

gedüchtuiss au£ eine eutsprecheude m/thiiH^e Glaubeusidee stosst und mit
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dieser zu einem pbautastisclien Ganzen yenchmoben. zur Hage oder zum
mgenbaften Liede und Märehen wird. In ihrer Wurael Geheimuns und von

mythischem OtanbenaBtoff durchdrangen» nimmt die Sage und das sagen-

hafte Lie«l und Märehen so im G* müt und Mnude dea Volkee fest«', unwan-

delbnre Gesfcilt an, und d<'8hall) b» Iu h wir in ilmcn g(<wisst' fcstHtehcndc

Züge, Vchcn'instiranjuni^'cii iliros inneren und :i unseren Gejirupje'^ mit gering-

fügigen Abänderungen wi< ilerkeliren, wie weit dieselben aiuii ortlieli oder

zeitlich innerlialb der Grenzen einen YolksstammeK auseinander liegen

mögen. Die Sagen» sagenhaften Märchen und Lieder sind kein so flüssiges

Element, dass sie an einem Orte entstünden» um gelegentlieh för immer von

dort wieder zu vers< Iiwinden. Sie xielufn allerdingK von Land zu Land und

breiten sieli üb(>i'Hll bin auH, wo sie in Glauben, AuHiclit und Sitt<'n der

Völker Ankn iipl ufttisptndtf finden : aber in ihrem Wewu liegt es, zugb icb

am Orte ihres rrKprunf,'s haften zu bleiben, mögen auch die Bewohner,

Wülehe darüber hinziehen uikI sieh aul längere oiler kürzere Zeit dort t'est-

setseii, hundertmal wechseln. Dies ist die UnvertUgbarkeit» die Ewigkeit

der Boge, darin beruht xu^eich ihre geheimniasvolle Natur und ihre Uner-

forsehlichkeit. Allcodings entstehen auch Sagen, und w(d die meisten, in

späterer, naehm^-thiHcher Zeit durch Ereignisse meist schreckhafter oder

geheimnlsHvoller Art, ab« r ein gewiHser m^-tbiKcher Zug, ein I {ei« vom alten

Stamme wird gewöhnli* Ii üueli aut sie gepfropft. Vom Märchen, als alier-

uächstem Verwaudttsu der Sa^e, gilt beinahe dasselbe, nm* mit dem Unter-

schiede, dass es seltener an histornche, religiöse l<>eiguiBse und Vorkomm-
nisse anknüpfend, mehr zur leichten Befriedigung des Unterhaltungstriebes

als zum ernsten Nachsinnen dient und daher, trots seiner häufigen Beiie-

hungen, für den l'oiseher und I^eser loicht+'r verständlioli ist.

An ein ti. fn es Eingehen in alle diese, in ihrer Art höchst merkwiu'di-

gen Knndgebuu^jt n eines rlurcliiius HelliHttäti}^<'n dichterischen \'n]ksgoniU8

hat es nicht gemangelt. Frühzeitig wurch n sie zum Gegenstaude interessan-

ter Forschungen gemacht, aber es bedurfte erst des kläreu<leu Geiste« eines

Grimm, um uns das rechte Verstündniss dafür zu öffnen. Ganz absehend

von aller politischen Neigung und Abneigung haben sie alle Cnlturvölker

von ethischer und Üsthetisclu r Seite zu wür<Ugen verstanden und tji}j;Ii( h

melu-en sich dir Sammlungen diesbeziigheher Erzeugnisse des ^'olkKgenius.

Trotz ullt-dem ist lange noch nicht AlleM <;»'Hamm( lt und flnrclifnr<( ht worden.

Dies ist der Fall mit eineui beson«lern, und diesln züglich walalich Jiicht

minder l)edeutenden Volke. Es hat «Ues seineu Grund zum Teil iu dem erst

spütersn Auffinden setnw Poesie überhaupt, zum Teil wohl auch tu der min>

der Ifflchten Zug&ni^ichkMt des genügenden Verständnisses seiner Sprache,

Ist es sclum nicht ganz leicht, auch nur «las iiussik "Walten t im s so wenig

gekannt*'!! Volkes, wie jenes der Zigeuner auch noch heute ist, und die poeti-

schen Gestaltungen desselben ohne vorangegangene Studien zu begreifen,
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flo ist 68 vollends kaum möglich, sein inneres Leben und dessen OtSexAo^

runden ohne genaueste Kenntniss des Volkes j^' Hnt. ohne völliges Hinein-

leben in Ht iiu" « iiizflnstou und bcüoudwskui TJ<•lM'il^lJ^ isc und Anschauuugs-

weis^'U in ihrer gnuzen Tiefe zu erCasäeu. l ui wit vit i mehr muss es von

den poetischen AusstKafalangendminnem Lebens einesyoUtsstunmes gelten,

der uns tvote seiner Mähe iamet noeh so fernab liegt* wie der der Zigeuner,

und niunentlieh von seiner Poesie, von den dichtensdien Reflexen nidit nur

seiner ADschauungsweise von religiräen Dingen, sondern auch seiner ge-

sammten Ethik und pnwtiHohen LebenswciwlH it.

im Folgenden teile ich vier Maiclien der trannsilvanischeu Zigeuner

in wörtlich nachgeschriebenem Originaltext nebst V erdeutschung aus meiner

biskng unedhten Samimluug mit, die inhaltiieh durah ihre Einfachheit,

sprachlich aber dnrch höchst interessantes Ibterial henronagen. Ans diesem

Grande hielt ich ea für angwaten, ein Glossar beisusehliessen, beeondas da

ohnehin bald die Zeit eintrifTt, wo die Zigi uncr den Gnlturbeetrebungen

weichen, vom Erdliotlcn verschwinden und für l'liilolugen jedes XU Papier

gebrachte «ai^uuemche Wort* beeoudem Wert haüteu wird.
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L 0 mehben sär piräno.*

Yekvar sliukäiv, teniev'ure yokä roniin livhis, lake im itvlah dml u4 day

te uä pqmQA te ntiahvfilll, lubl ebe macäyeni». JideUte yoy eyedülea pro cano

ker te fiiviSaa jiel^ Idyi Wte, yoy n6 jieUKs kiyli iMvlIao. Äkor iveÜs räeiye

kij& likf yck sliukär dromeiigro, ptiedäl^ iidar t<' viciiieltU: «Me aom dlD-

mfugro U' ÄvÄvils (lures pro lime; me mUi kiimav tirÄvriac» 1 ; me ujiKci

(lureder tli« jicl !» K t( nii caiv ronini peiu'laK : «Ac «(Ihi ' im dav tut« pärnä

the Sovel t*- kiiiui tu kanu-s (.^äbeii te pil»'iv. ho ra mmi^^t' liiii.» Shukar <lro-

meugro panhlyolas te peneliia; «Mosht hovhv iHuiet, (iiiuiyiinies me ua

aoviTjt T«ime4^ romüi p^uoeUs: «Pen m^iige, möta tu o&.tmeAyil?»

Peneläs o rom : tGule xomüi, pAl deahviKradi berabA aä. yekvix me aavAvU
Akor äRelas teme^äre romin te penelia : «Tu penltakerpR, eieee? ta b61 mwep
gödsio !» Uva o droniengro ebe aoreMH te tonnrn käna iishccläs, penelas yov:

«Tu aal yekä vhukiirc, t<'rne(^Äre roiuni. kjinä kiitnes. ;'«l!ii liciiv yek korkoli

£ romui laces ««lales kjiiuelas. Ito ()»(> sliukfir liroiinMifri-fs ])irmip!nH.

Yekvär you ßoveiia te akor ii.siK-äveläH slnikim-» «Iroiui'UgiVH v romui

te peneUe : iGule bfirä, ahimA ! mibige ^Tl^bAfi mise^ suno. Tu hiU IcgähilH*

leder te legptoieder te »meii päl ahoblr ordon urdondiäs. Tu pfordehäs

«indze ahing bäre. Akor pireui muUni te tnhal jUmenä ; bo tu thiig&r Aveliäa

te tute yek abukäre t^une tbüyik.» Akor •> shukar rom penelas:

«Adfi bin misec. !» U8beone1^^s t^' prneMs : «Pimniyü, kämpf 1 tlu jiriv, bo

pro lirae moslit dindyärdes nivuHo m»'r«lynn : kampel tbc jiHV : luik miiii !»

E romni HpsiireläK te peueläi>: «Najin okiyä! ae megcepes!» Akor peiu Ihn

o minoab: «Kämpel tfae jia,Tf ferinei tut'o ilelli Uvä romüi cäiidelas, käml

lÄke yoy kikideUa väat te yoy penelto : iFen m&nge, ko tu ad?» Akor vk»>

neMa o murah: «Eo aherinel iSdAlea, mevel! Tu hiM pfueehib; tute

n£ me peiiav: ko me »om!» Akorroveläs te penelas c romni: «Me kamäv
Tuiuden the ihTilyikertlv, eA ))eu tuange : ko tu sal !» Akor peueiäs o diomeu-

gjco: «Liiws, (ikor mrinsn prpjiÜH! mo smn meribeul>

E tenie^äre romui traHelas te merelas. .

.

* Waa die ürtbogi-aphio anbelangt, so entepriclit c dem Laute tocli,
v'
= ^iii

j= diob« h^tijt iili= Beh, y—i Vi|^. indne tSpraioh« dw tnnBrilvaniiiolien ZigBU*

ner* & ä.
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Der Tod als Oeliebter. *

Eb war einmal eino scliont
, junge Vraxi. die hatt^ keinoii N'ntcr uiul

keiue Muttt^r, auch keiiif Bruder und ii( kanuk-u, tlie waren alle schon

geffto'beii. lebte allein iu einem kleinen Hanse und Niemand kam m
ihr ; aie gieng aaob zu Niemandem hin. Da kam einmal abends ein sehöner

Wandeier zu ilir, machte die Tür auf and rief : tich bin ein Wanderer und

war weit in der Welt; ich will hier rasten, ieh kann nicht mehr weiter

Rehen!» Die junge Frau sapte : f Bleib' nur hier! ich rrohv dir cinon Pnlst^'r

7,vm Schlafen und wenn du willst auch Speise nnd Trank, waH ich eben

habe.» Der schöne Wanclerer It^' «ich nieder und sagte : «Jetzt whlafe ich

wieder einmal, seit lauge habe ich nieht geeeUslen f• Die jiuige Fiau hrog

:

•Sag' mir, hast du seit lange nidit gesehlafenft Der Manu sagte: iliebe

Frau» in tausend Jahren sefalafe ieb nur einmall* Da lachte die Fran und
s)>m(h: «Du scherzest, nicht wahr? Du bist ein schliiumer Manni> Der

Wanderer aber schlief wIkui nnd niorfjcnR, als er aufstand, sagt»' er: «Du

bifit eine schöne, junge Frau, wenn du willst, so blfibe ich hier noch eine

W ijclie liuig.» Die Frau wollte es gern, denn sie liebte schon den schönen

Wander» r.

Einmal sohliefm «e und da weekte die Fran den sehönen Mann auf

und sagte: «Lieber liümn, höret käu hatte dnen bösen Tianm. Dn warst

sehr kalt und weiss, und wir fuhren auf einem schönen Wagen. Dn bliesest in

ein grosses Horn. Da kamen die Gestorbenen heran un<l giengen mit <lir;

tlenn du warst Koni^' und hattest einen schöneji Tuchmantel an.» Da sagt«'

der schöne Mann : «Dik» ist sehr schlecht ! » Er stand auf und sagte : «Ge-

üebte, ich muss j;eheu, denn in der Welt ist jetzt seit lange Niemand gestor-

Iwn, UAi mnss gehen; lasse mieb losN Die Frau weinte und sprach: fNieht

geh' weg! bleib* noch ein wenig I» Da spraeh der Mann : «leb mnss gehen

!

bdiüt* dich Gott ! » Die Krau aber schluchzte, als er ihr die Hand reichte

und sprach: «Sag mir, wer du bist!» Da sagte der Mann : «Wer es erfiihrt,

der stirbt I Du fragst vergebens; ich SHge es dir nicht ; wer ich bin !• Da
weinte die Frnn nnd Hprach : ^'Idi will alles erdulden, sag' mir nur: wer du

bist!» Da atkgte der Wanderer: «Gut, dann kommst du mit mir ! ich bin

der Tod !•

Die junge Fran evsehrak nnd starb. .

.

* Dto Titel «ml beibehalten worden, so wie sie vom Volke ikn i > Inen

Stacken gtgßbm wotdan, ^iahn diw io d«ii meint«!! Fällen Unimtreffende derAelbeu.
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IL SUr p^rtfUL

Yfkvtti- suir pvralii jideim, tidii sji uvinis lepcoredyn. Akor pt-ncluH yekto

p(,Ttü: »Me kamdv na corea tb'ävel, Jinv niidie liuit- W kiiuä hanält^s dvävä,

iväv päshäl turnen ie iläv toiiieii.t 0 pfiü ocnro räcive tc jirene jiaUs te

leflke nä ^tUSs i;&ben ; ävlds ym miy pQftres todro ?(« bämi, idAlenke ii&

&Tliiit iigor. PaHhlyoläs o pi.nll to rovoIuh. Kana sovelin, ^velas yek minUB-

horo t ulo, ädaleskf avla« pagoiiis dindyärdo piinu) tc vic inelaa yov : »Opro

HC ! tti Stil roHH'H eort) jivMH<'li« paxhlyeH pal ti pc'uv : tu sttl kovlyotnoskrrs

t.' Uli kiiim s tlir Imtyikeivl ! Unhci I» ü pcrfil »«shcdiis w p<^ni'laH: *Me hom

pijüuK u uiunge iiH hin keribmi!» Mänualion» p<,ur<» p«-nela.s: «Aüärde itudvo

mro k6r! dtfv täte Q&beu te pjbenl te m&y bater lova, rup te aomu^kÄlf,

b&o& ji&oea, so id& p^misi bin, Mtii pen^Kvli tuto.» PirenÄ ,von ändro Tee

te elmkir kvr baru ävläii. DnyBine jünenä pdl e di» mauuKlujn'Hkro pv'Ure»-

kro t(' iiilii iidiir iiilro tr^tuno ]M&lr<]eMii te poneUa: «J)ikli, ädä aomnak^W

but tuW biu, Uni miuge tu penea, so Adu p^r&miaA hin ! Bhunä

:

Yek& k4«toiH, HtAr Hlieloro,

Yek cilorn. I.iif biloTO,

l'irMi«u viciueit

Kiy& » ketjibflnl

Hell, so liiu jitla?» PonoMs o |>,'r<Ü : «Mishto niänuRhovÄ. tnc uÄ jiÄ-

n»v, 8() äda lau!» — •Liicesli vicinclafl p(,'uro mänuHli, «uda hin lieyeiltive

;

kAuH n& jiäno>s, adarde ac tt; nmuge slugäUjis livehä!» Coru Hliigadjm pvares

moabt the kerel maalimelia te pquro mKnuRh mtfr^Ae les mindig» yoT AtMs

may mcües,^ euno AyÜB^yov.

Andzodovii p(,'rjUa na jiäiu'iia, kode yekto pcnil th'avlÄH U' yokvar <lu>io

jicrÄl pi^iu^ljis : «Prral äiuaro na Ävtd. Mc raiMlit jiav okiyii: kana b^vales

avHVi^. HVHV kiyÄ tnni*"iif;o !» l>n\io yxn'il okiyä ji^neMs io ])\rc]iiH iindro ves

haro to yov jMishlyoltis. Kitiin sovt lii.s yov, manii8horu t uU>, j><,'uro livelas te

vicinul^ : lOprc ac ! tu coro ronieH sal tt^ na keres. A<lai"de, dav <,'abcn te

piben te m^y bitter loTä, rui) te aomnAkälf, kin4 tu jiänos, so Ad« p&t&auai

hin, idSUi tute me penivA ! «Yon pireni indro ker ehtik&r pv'tireBkro te yov

päU'dälAe vtd&c triHtnno tc pcnel^: «Dikb, idi bat aomnikW tute hin»

k&uil tu penes, m> &d4 pärAmisä bin ! Sbun&:

Bi^erengro, bicihäkro jlnka],

Kdiia oinT ks lävel,

Ueciiidl ic viciiiel,

Pidüjol to ii4 pmel r
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Die vier Brttder.

Es lebten einmal vier Bruder, die waren immer «ehr arm. Da sagte

der erste Bruder : «Ich will nldit mehr arm sein. Ich gehe in die Welt und

wenn ich reich wordc, koninie ich zu euch und hole euch ah.» Der nnue

Bruder gieiig Tag und Nacht und hattr- nichts zu emcn : er wax sehr nnide

und kaui in einen grossen Wald, der hatte kein Ende. Der Bruder legte sich

nieder und schlief ein. Als er schlief, kam ein kleines Münuchun, das hatte

eiuMi langen, weissen Bart und sehiie : tSleb* auff dn bist ein armer Zigeu-

ner und liegst am Tsge anf der Erde ; du but tsnl nnd willst niobt arbei-

ten; steh' auf!» Der Bnuh r stund auf nnd sagte: «Ich hin müd und hahe

keine Arheit!» Das alte Miinnchen spmch : «Komm' her in mein Haus! ich

gehe dir Hpi»iso nnd Trank und sehr viel Gold, Sill>er und Gtdd, wrnn dn

weisMt. was diis liätst l ist, weleht-s ich ihr »wgeu wenh-.» Sie giengen in den

Wald iiinein und da war ein gi*oH8es, schönes Haus. Sie giengen liusammen

in die Wohnui^; des alten Hinndiens und dieses sjierrte eine grosse

niseme Tiire auf und sagte : «Sieh, dies viele Oold gebort dür, wenn dn mir

sagst, was dies Batsei bedeutet! Höre

:

Kiu Ildlsohen, vier Belmarcheo»

Kin Stftbchen, vM HlirolMn,

Sifl nift'ii 7.nu\ Tauxa

Verliebt« Pärchen

!

So^*, was ist das?» Der Bruder sagte: «Guter Mann, ich weiss es

niebt, was das ist!» — «Gut!« Hpxiich der alte Mann, «es ist dif. Geige;

wenn du es nicht weisat, so hleihst du hier und wirst ntcin Diciici !» Der nrnio

]>iej!er nni'^st« ji t/t scliwcr arlK'iten und der alte Manu ticlUug ihn immer;

er war sehr staik. 4)L\vul er klein war.

Die Brüder wussten inzwischen nicht, wo der erste Bruder sei und

einmal sagte der zweite Bruder: «Unser Bruder kommt nicht» Ich gehe

jetst fort, wenn ieh r^icb werde, so Icomme ich nach euch !• Der «weite

Bruder gieng auch wi g und kam in den grossen Wald und legte sich

nieder. Als er schlief, kum das kk im , alte Männchen und sehn« : uSteh'

Hufiduhist ( in nrim v Zigeuner und arheites't nicht. Komm' mit juir. ich

gehe dir Speise und Tmnk und sehr viel (itil<l, Sihiei und Gold, wvun du

w^eisst, was das Bätsei ist, welches ich dir sagen werde!» Si»^ giengen ui das

schöne Haus des Alten und er spei-rte die eiserne Türe auf und spi-ach

;

«Sieh, dies viele Gold ist dein, wenn dn sagst was das Bätsei bedeutet!

Höre:
lieiulos iat ein Hund und saugeulos,

H«b«t ihn nlwr da in deinen SofaoMB,

Hellt und lienit und klüfTt er fltrcbterlicli,

Lefpt du nieder ihn, niebt mnekst er eiehl
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Wh8 int dm? weisbt du es?» — tlch weiss es nicht!» sagte der zweite

Bruder, «ich bin nicht so klngii Da sagte der alte Mann: iWenn dti bo

dumm bist und nichtB wdasl^ so sage iob es dir: «6 ist <2te KäteljeM
bkibst du hii^r und wirst mein Dienerl» Nmi waren die zwei atmen Bruder

beim alten Männchen und sie waren sehr unglücklich.

'Di*' zwei anderen Briitler wuHsten nicht, wo ihr«» Bnider sind und da

sagte «ler «Irittf Bruder : «Lieber Brmler, dit- aiKlcrt ii luilion utih vergessen ;

ich gehe fort und wenn ich reich hin, so komme icli nach (Ur.n £r gieug

weg nnd kam in den groHsen Wald und müde legte er töAi nieder. Und als

er schlief, kam wieder das alte Männdien tmd schrie: «Steh* auf» du Faul-

peh ! du bist em armer Zigeuner und scblafet und arbeitest nidit ! Steh*

auf, komm' her ! ich gebe dir Speise und 'ßrank, viel Geld, wenn du weiset,

was das liätsel bedeutet , welches ich dir sagen werde. » Sic <:^en£^pii in fliis

schöne Haus des alten MännchpriH, dies speiTte (Ue eiserae Txuc auf un«l

sprach: «Sieh, dies gebe ich dir. winn du woisst, was »hes Märchen bedeu-

tet ! Höre : Zwischen zwei Ber^jeu bellt ein stinkiger Ilaud

Laut in imn dunklen, flnatmi ytM/npmi I

Sag', vvuö ist das?» — «Ich weiss es nicht I» sagte der Bruder, «ich

habe nicht viel gelernt nnd bin nicht so klug, wie du; du bist alt, ich aber

bin noch jung und weiss nicht viel!» — «Out!» sagte der Alte, «wenn du

es nicht weiset, 80 sage ich es dir: es ist d<r F , . z!» Da lachte der Bruder,

aber der alte Mann spiuch : «Lache nicht, denn du wirst noch weinen ! du

wirst mein T)ion( r!» Und der arme Bruder wurde nun mit den zwei andern

Brüder« Diener tles alten Mimiu s und sii- wiirt u sehr unglücklich.

Da dachte der vierte, der jüngste Bruder: »Die Brüder smd fort gegan-

gen und haben mich vetgeeseu, ich gehe in die Welt!» Er hatte drei Hunde,

das waren ein Bär, «in Wolf und ein Fuchs, diese liebte er sehr und diese

liebten ihn auch und giengen mit ihm. Sie kamen in denWald und derjunge

Bruder sagte: «Geht ihr, mein« Freunde! sucht euch Speise, aber wenn

irh ]if('ife, so kommt sogleich zu mir!« Sic «^ienpten weg \ind er legte sich

nieder ;ind schlief. Du knm der alte Manu luid schrie; «Du Zij^ruuer! nicht

schlaf I Steh' auf und urlieite!» Der Bruiler stand auf und sprach: «Was

willst du?» — «Komm,» sprach der alte Mann, «ich gebe dir Speise und

Ihwik und viel Geld, Silber und Gold, wenn dn mir sagst, was das Rätsel

ist, welches ich dir sagen werde !• Sie gitoigen in das grosse, schöne Haus

des alten Männdu ns. dit H( s sperrte die eis^ne Ture auf und sprach: «Dies

viele Silber nnd Gold |^be ich dir, wenn du sagst^ was das Rätsel bedeutet

:

Oraiitf, üUfllos lange Leiuewaud

Sporaitet mau durchs g»DM Landl

Wh.s ist das?« Der junge Maim sagte: «Das sind die IlVv/e, die im

Laude sind!« — «Gutl» ea^ der alte Mann, «du bist klüger als deine
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p<^U tiro ; kimpd tute tbe Avel miro daj^'is. Tire pqn&IA ebe mtoge bin

slugAdjis^.« — «Mc Itibnav,» pcncläs legteme^redcr o pvrul : «denUliigi»

Romnjikälf tin-H. • IX'uro nmnush im karaelrtH soimiakolf tbe del rnfirdäs

les, äkor prurdi-lÄ« te von pirenä o modvc. n ruv tc o ifsnn U- ciiif^än nas

nuiniisiirs {x uro. l"vä aUix |n,i(il< n«t' avlati but lo\% rup tt bumnak&lt te

mosbt bärvälü te bare rayii ri\iitM

UL 0 coro rom.

Yi'kvar jid« las yt-k coro rom, ada jidäK [»lil suko kurku yt kvär kivri

luirvaile riiliuvu tiu iiiüngd. Yükviir j>irel»'uj kiyä pvivivi tc- uuiio mnugdai»

;

äkor poneläs e privl^n: «Miro me nä pekyoiu, mänge bin eil yev^» 0 coro

com peuelw}: »Da mätige tebit jevi!' Gadri ^olyiairoUlfl ]i tt» ptfQeläii:

•Ad^i t yev täte hin ! te oideUs Iwke yek yev. 0 rom tQoveUui Ändro peskro

gono te prejieMs. £ pytvlyi shiubriucltiH t^* <> rom yevebä jieUb kiy4 iver

<;uläi ti* p«'nelaH: «Gulo «Mibii ! diiv tutt yek yt v : ft rim liilaU-s; nie miuär

tivävii!» Kay o roui isbmet pirdu*;, yev (,}lly<'liä>< yt kii v.iiin myeskro. Akor

penelfis () rom: «E catni bin uiauge ; tu) miro yev «.iilyä-s ! » Te o räy leske

kämpel caträ dela.s. 0 rom jielti» kiyä somnedoB te penebis : *Gulo sumHed, me
d&v täte etoi ; ferine 1& ; me isbmet av»v& !• Te ki&y iabmet pirelAs, e

mäoki yulayeMkro cAtrfi ^^ebib«. 0 coro rom peueltü«: «E midk£ m're citrii

tjalyiti; uiange bin e miickit !» Te yov jielii.s okiyi inäckaba, bo gadsio kiun-

pel Iii leake tbe <lebi8 te yt)v jieltis kiya alver räy te |>eneläH : »Giilo ray ! feriue

tu Tn're innckH : mf* pirav. » Kay iabnu't pirclas, o jiiiklo ntycskro mticka

l iii'^-irilyclias. Akor pt riclas o n)m : «Milnge bin jiuklol'* k- okiya jiela.'s jiuk-

iiiia. U rom jiuklt^ isimn t dclä« äver rayeske te peuehLs: «Gulu ray! feriue

tu m*rojiukIeB, me aik pirav !« Kay uvä o coro rom pirelas, mublneH ävUs o

jinklo. Yek garav birvfflo rAyeskro le» muleü p^itjudy^bAs. 0 rom penelaB.*

•Mtoge bin o guruvfi 0 Tay kampel guruveH k'ske tbe delis te o rom leh^

jiela« okiya. PirelAsyov kiy6 legbanäbnler, baro ray te penelas: »Gulo niy,

me dav tute m'ro gmnives: mt- sik isliniet pirav. « K<iy pirrhin ishniet, yek

gi'iii leskro gunives mudärdyehas. () nmi pcnclus : «iMaii^a hin u ^viii !» ^^•

okiya prejielaH gi-»lyeba. Akor o tluigär pireia« te prejiela« gi'ayeba romeskro

okiya. 0 gräi thagtlretikro lUiflbäleB AvUb te yov nkorelNS, kid« pregieUU gri-

yebi romoHkro. Ktfy o rom ändro foros tb^^gA^Bkro pireMs, o gfü muUuea
6tMb te o tbogtfr peneMs : «Gnlo rom ! gjiti lüo hin muläno uv£ bute lovi

me dÄT tute vasb tiro mul»ino grai.» Te o tbtigar romeske deläH legbuder

lovä, yov bärAalyola« te käy kere piit lan, na but<'r mangelas, tiva jiddii» bae-

tak'h pro legsbukare ker te biyeltk» pvivlyä, e leüke yekvär ^Uüebäe yek

ytiv ....
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*

Brüder; du sollst auch mein Diener sein. Deine Brüder sind schon meine

DiMier.» ^ «Ich wUl nicht!» «igle der jüngste Brud^, «gieb mir dein

Oold-a Der alte Maan wolUe ihm nicht das Gold geben und schlug ihn, da

pfiff er und es kamen der Bar, der Wolf und der Fuchs und zerrissen den

alten Mann. T>(>n rii i- Iküdern uIkt gehörte dtu viele Qeld, Silber und

Ooid und sie waren nun reiche und grosse Herren

Oeranne Zigeuner.

Einmal lebte ( in armer Zißt unt r, der gieng jede Woche einmal zu den

reichen Hausheneu betteln. Einmal kam er zu einer Witwe und buttelte

Brod ; da aagte die Witwe : «Brod halte ich nieht gebacken, ich habe nur
Weizt'ji. » Der ann uner sagte: «Gieb mir also Weizen !• Die Frau iirgette

sicli 1111(1 sj^raeh: «Da! hast du Wci'/en!» nnd warf ihm fin Weizenkorn

hin. i>er Zigeuner steckte es in seine Tiisciie und gieiig wig. Die Witwe
biehte und der Zigeuner gieng mit dem Weiaenkoni zu einem andern Haus»
herrn und sprach: «Lieher Haushen ! ich gel)e dir ein Welz» nkoni : hcliüte

es mii' : ich werde gleich zurück kommen 1» Als der Zigeuner wieder kam,
hatte das Woiaenkom eine Henne des Herrn gefressen. Da sagte der Zigeu-

ner: «Di« Henne ist mein; wantra hat sie mein Weiaenkom gefressen !•

Uufl fk r llt ir mns?<te ihm die Henne geben. Der Zigeuner gieng zum Nach-

barn unii sprach : «Lieber Nachbar, ich gebe dir diese Henne, behüte sie; ich

komme wieder surnek !> Und als er wieder kam, hatte die Katse den I£mib-

hen'u die Henne gefressen. Der arme Zigeuner sprac h «DieKatz» lud meine
Henne gefn-ssen, die Katze ist mein It ('ud er gieng mit der Katze fort, deini

der Mann musste sie ihm geben, tnid er gieng zu ein» m anderen Henrn und
sagtr: «lji< lM»r Herr! behüt*; meine Kntxe ; i( Ii komme sogleich zurück.» Als

er wie<lerkam, hatti; der Iluinl dts Hrnn di» Kiit/.i zerrissen, Da spnu-h

<ler Zigeuner: «Der Uuu(i gehört mü l» und gieng mit dem Huiui fort. Der
Zigeimer gab den Hund wieder einem anderen Herrn und sagte : «Lieber

Herr! behüte raeinen Hund, ich komme gleich I» Als aber der arme Zigeu-

ner kam, war <ler Hund todt. Kin Oelis <!( s reichen Herrn hatte ihn todt

gestossi'ii. Der Zigeuner sprach : «Mein ist dw Ochs!» Der Herr musste den
Ochsen ihm geben und der Zigeuner gieng mit ihm weg. Er kam zu einem
sehr rcitlun, grossen Herrn und sagte: «Lieber Herr, ich gehe dir meinen
Ochsen ; ich komme sogleich wieder.» Als er wieder kam, hatte ein Pferd

seinen Ochsen todtgesehlagen. Der Zigeuner sagte: «Das Pferd ist mein !«

und er gieng mit dem Pferd<' weg. Da kam der König uiul gieng mit dem
Pferde (les /ij^funers ff>rt. D»is Pferd des Königs war krank und er eilte, so

gieng er mit dem Pferde der Zigeuners fort. Als der Zigeuner in die Stadt

des Königs kam, war das Pferd uepirt und der König sagte : «Lieher Zigen*

ner! dein Pferd ist krepirt. aber ich gebe dir viel Geld für dein tndt«'^ Pferd. -

Und der Konig gab dem Zigeuner sehr viel Geld, er bereicherte sich un<l

ab er nach HauH(* kam, bettelte er nicht mehr, sondern lebte glücklich in

einem sehr schönen Hans uxid heiratete die Witwe^ die ihm einst ein Wei-
senkom gegeben liatte «...
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IV.Mto NiknUL

Amlro vfk jidelns yekviir ( ok» tt i in i ur i"om, ada butyikcrelH« kc-

lüiii cirikieiigre, «wlaien audro tbros bikiueiäs. JielaKyov yt'kvar i.shmet nndru

hüxo foKW te keröiA eiriklengr^ kimeläs the btkeneläs ttvi, üiko äiUleii eiütiT

U&8. Akor pireUiB aomore« kere te yoT beBfaeläs pidl o drom te gindeUSB : Be
läces tii'&vUB AktunÄ * lAce v<ib«tt, me kide bokbües som. Akt^r prAl o drom
pireltiH yek mäy sliukiüvdur niy te o teriUM;är rom uslicfläs te uiangtdas :

• Gnlc ray, di nuuif;« yt k bauuci märo kämüv mauge tlie cintiv ; mango nä

hiu l ätn'ii. ' 0 ruy iusiiärdes pmclftH : «Tti siil terneH t»' na bnh-ikcrt lns.

»

0 coro rom rovelafi tf pi'iielas : «Me keroia cirikleugrt; butyikürd\ um. uva lüko

kamel atldleu tlii- cinel.» Akor peuel^ o raj: «Dikh, äudi-u yek keröro

oiriktoigrt beahel yek oirikb, äda täte d6v(4ä, ao tu käiD«e.* 0 coro rom
dikheUs vAew yek legahnkaradfir cirikles, yov radiaälyoUU te aik peneUs:

•Gule cirikleyä, de maii^^e (.abou W pibttu!» Te akor sik aviias but peko vai»,

pamo maro, luarikli, balabash, mol. ü vom i;avtla8 k' piyelas k cÄlyuvcläs

te palyikcri'bis laco räyt-ske, wrA mh'i rhv prcf^^ lyrlms. 0 rnni jiphls' tf pro o

drom may pcnrt'S livlm yov. Akor cirikli ski- pnu i!i> : «( iulo umklcyä ! loe

som Paares. Yt'k grai luaugc luay lacfs tii avhis.» Akor pirrhi» yek äliukar

gräi te o rvm besheläs präl leske te peturfAs : «Gulo eirikleyi ! miuge oibinel

ahukire uribeoAI» Akor yekv&t sbuk&re uribuni livntfs te o rom M urelis.

'IV giudehi«: me jiav lindro lime, so mt- keriiv kert- V Te jitdä« andre lime,

Yekvär pirela.s kiya bjiro, Nliukar ker, odoi beelieltis legbänalcder heroego.

Kay ändral ker pirelas, biyav avlus te uviin odoi Icphntcr liiyÄvcskra, bute

niva U' raniyä tv von keleiiä tc (;hV( im t*- pivt iia. () nun pnu'la.s. yov th'iiv-

liih Leroego te tlie be.shei dur andre p«;uY, odoi tumdik nüäy tii'avlaute e

p(;uY yÜ htao muioB dveidel. * Yov the BboneUB hercegealir te yov tfae

pirdyäs lee the dikhyäs. B6yA te raiiiy& rädis&lyoiiä te rom einkltieke pene-

Ußi Galo «irikkyd.! rnin^ kim6v Q&hen te piben !• Akor ivUb yekv&r pro

akfoiinda forte feder eaben, forte feder moL Akor inangeliM o rowi cirikletär

Bomnakalf te genuwito.s tc delas niyenge. Te afustälas odoi yckii shukÄre

raklyi hercegeski'o te o rom la mHnf^HV(»lHH. 0 lu iccf^'us tlelä.s hi romeskf te

ädfi akumä bä<;ttile8 jiiielä^ but bcn^hii rotuiiaha. Kay merelä» yuv, prejielas

0 cüriklo, bo (ula arläs bväto NikoUyeüke, lida leäke yokv^ difjehas . .

.

* Ein luerkwürdigoa UciuiBcli nimnuischer und unguiaoker Lelmwörter ändet

lioih in dieiem Mfliehen vor, w«lehM mir ein IMmer Zigefoner enlblt bst Der Zigen*

nar-DioIekt dieser Gegend ist überhaupt ein iuteroawmtee CODglumenkt niiaitliidMirt

nngwiaeber, dentecbert jn «elbst a«rbi»cber Elemente.
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Der heilige Nikolai».

\u finum Dorff lebte ciumal ein nnm r inTVü;i'i' Zigeuner, der wrfortigte

Vojjclbiuu'r. welrht' or in der Stadt verkaiifti . Miiitniil ffit^i^fX »^r wieder in die

i^r(iss< SUmU und wollte V()gell)auer verkiiuleu, ain r Niemand kaufte aie. Da

gieng er traurig nach Hause und auf dem Wege setzte er sich nieder und

düchie : Wie gut wäre jvt'Ai oioe gutit Speise, ich Un so bungi-ig. Da kam

auf dem Wege ein sehr schön» Herr und der junge Zigeuuer stand auf und

liettelte: «Lieber Herr, gieb mir einen Ivi'euzer! ich will mir Brod kaufen:

ich habe keine Speise.» Der Herr «agt«' zornig: «Du bist jung und arbeitest

nicht.« Der arme Zigeuner weinte und sagte: «Ich habt* VogelhauHer gemacht,

abir Nii iiiHiid will sie kaufen.» J>a sagte dtr ilirr: »Sieh, in einem Vogel-

hauH sitzt ein \ ogul, der wird dir geben, wju» du wilbt.» Der anne Zigeuner

Bah wirklich einen «ehr schönen Vogel, vt freute sidi und sagt^- sogleich:

•LutUer Vogel, gieh mir Speise und Trank !• Und da war (^eich viel gebra^

tenes Fleisoh, wüiiwes Briid, Kuchen, Spöck, Wein. D« r Zigeuner aas und

tiank und sättigte uich inid dankte dem gut4 n Plerm, aber dieser war

«choü fortpef^auf^en. Der Zigeuner gieng (auch weiter) und mif dem W»'g

war er .sehr imidi . I)a sagte er dem Vogel: *T>ieber Vogel, ich liiii müde.

Ein Pferd wäre mir sehr gut.» Da kam ein schone» Pferd und der Zigeu-

ner Betaste sieh auf dasselbe und sprach: «lieber Vogel! fehlen mir

schöne Kleider!» Da waren auf einmal sdiöne Kluididrund derZigean»

sog sia au. Cnd er daclite : ioh gehe in die Welt ; was mache ich lu Hause?

Und er gieng in die W<'lt. Einmal kam er zu einem gioKsen, schönen Hause,

da wohnte ein sehr reieher Herzog. Als er in da« Zinmu i kinn. w.tv l<zr,u]v^

Ball und .'S waren d<»rt sehr viele (riist.', viel«' Herren und Frau»>u und si{

tanzten uuil anseii un«l tranken. l>er Zigeuner .sagte, er sei ein Herzog und

wulme weit in einem J^ude, wo e» immer äommer »ei und da» Land »ei

on einer grossen Mauer nmgeben.* Er habe gehört vom Hensog und er sei

gekommen ihn m sehen. Die Herrun und Fraoen freuten sieh und der

Zigeuner sjigte dem Vorji I : «Lieber Vogel I ich brauche Speise und Trank !•

Da war auf einmal auf den TiHchen das iM'st*- Eshcu, der beste Wein. Daim

verlangte d( r /.i^n unt r vom V()<:;( | G<tld und Diamanten imd gab sie den

Henen. Vnd da wsu- auch ein »ciiunes Madchen des Herzogs und der Zigeu-

ner freite sie. Der Herzog gab sie ilem Zigeuner un<l die»er lebte nun glück-

lich mit seiner Fiau viele Jahre> Als er starb, gieng der Vogel weg, denn er

gehörte dem heiligen Nikolaus, dieser hatte ihn einmal ihm geschenkt ....

* R&tnfig orkominend« Wendling. Was unter il«r «groaMn Mbuw; wekti« dw
T iiii l luiigiebti, vonitAudeti wenluu soll, kount«n mir dii- 'AiigtilttlMt oiicbt ngBO.

Scbeiut eine alte li«muiuoenx su seinl iClimesiHcbe Mouvr^j
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GLOSSAR.

Dm nacfafolgwide Oloaw loU dfloi Leser Aiifsdilws geben thw die gnun-

ntttiadMn Fomion vonagehendor Märchen. Der Ranm bedingte mdgUohsto Abkttr-

jnugen, die aber Jedem verKt.itirllich sind, der auch nur halhwoß» mit gmmmali-

kalischen und loxikogmplÜHcheu Dingen vertraut i^f . Die Mändtm Bind dorcb

römische, die Iknon durch Rriibisclic Ziffern angedeutet. Dif aiiwezoponpn ver-

weisen anf rarine tSprodie der tramdlmnüdien Zigeitner» (Leipzig, Wilhelm

Fiiediich 1884).

Acäx bleiben ; «k Imper., äcelÄ« 3. 8g. , dväv gehe, iiveläs 3. yg. Impf., AvAvk

Lnpt (III), opire iß (II) eleli auf. j (III) kommen 1 . eg. Fnt.

if/jd' dieHor, iidillee (in) acc. sp. m., Adi-
\
äcdu^d, ä\]&s, livldhii-, livch^k, Avoltin,

lesko (II) dnt. Hg. m., (id/iU (TD aoe. i iUrvis. äveU ävehä, 4veu6, AvAvia

üg. f., idÄloD (II. IV) acc. pl. in, \ h. mmi.

ddäi hier.
I

4vw anderer, dvni (U). u. pl. m.

dddrde bierf komm her! (II).
; dvridcdv ioh nute, tii'ATriteel (I). Inf.

dfostdld» 8. »om (IV), Form.

d<jor f. Enclt* (TTV dcrüyikerdr t-iimire, erdultlc ; the Avri-

dkor da, dann, ale (ungariechos Lehn- > lyikeriv i. »g. Vv&tsti. co^j. (i).

ivort). i BÄim,Msnn(I. ungariseheiLehnwott)

ähtmd (IT) jetrt (nunüniaeliM Lebn-
\
U^fatto gKlekUeh ; bA^Ulee «dv. (III).

wort). ! Mnw'f.Kreuaer(IV.riuiiftniadbe8Lalm-

dUir (11) hnlo fib.
' wort).

dnuiro unser (U). bäldbdslt m. Spcjck (IV. vgl. meinen

<lfMnB.me.
i

Artikel: «SägenneriMhe Lehnwörter

«ftidrc vor fem., omfro vor uuwe. praep.
I

im SebenbArgiach-Sächsischeot in

in. auf. an. «Errvctornns Philt^lofnai Kdal.» 1884.)

dndrodnrn adv. lUziviAchen, unterdes- Mlnro m. HiirflKii \

aen (II). hdro adj. gross (11); barviile (11) n.

Mx> laehe; AaelAs (L IE.) 3 sg. Impf, lisa
;

pl. § 37.

(II) Imper.
j
bdrtxUo adj. reich ; IxirvAles adv. (II)

;

<^;>«ir^r tritte»veine,tfffl4reUa(X.)3.^.
j

bMh n. pl. *U. 111)$ 37» legbte-

Impf.
I

viUüdor (III) Superl.
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bdrrdljfovdv ioh boreidbere mich ; hit-

v&lyoliLB (IlT i sfj. Impf.

be wie (IV. nngnrischea Lehnwort).

beehuir heulo, schmie, belle ; beoinel

(11) 3. Rg. Impf.

ber^ tn. Jahr, benhi (I) n. pl.

heuhdv sitze, Botz» rnicli, wohno; beHhel

(lYi 3 sg. Fneg.. besheliU* (IV) 3. ag.

Impf.

bibdqtrdU* adv. asglftcklicb (U vgl. nng.

bilMai.}

hieibdkru adj. znngenloB (U. bi = ohne»

cib - Zimge).

biqälrtteakro adj. dumm (11. bi = olm«,

f&b SS Speiae ?)

At^mgrro adv. beinloi (IL)

Inkeruir verinnfen, Ukenelte (IV) 3. flg.

Impf.

hiffdr m. Hochzeit, Ball, Gültige (IV).

biydr härato, biyeUbi (IH) 3. sg. Impf.

bijfdndaro m. Oasf, bijAvwkrA (lY)

11. pl.

bo c<»iij. dcmi, Aveil (I).

boUuU.) hungrig, bokhiUef» adv. (IV).

brutUr vergABse, bruty£ (II) 3. pl. Piarf.

btU adj. viel, hnter mehr, leghuder (III)

und m&y l)nter Saperl. (Iii iC ff.

buitfikerär arbeite, mache, verfertige;

tbe butyikerel (II) Inf. Form, butyi-

kerelfo (IV) 3. 0g. Impf., biityik«r-

dyom(IV) 1. sg. Perf.

<M nur, aiicli 1 1. nn?. Leh»iwort).

Ciices adv. wahrhch, wirklich (i).

.
eändär soliluehie, cindel&B (IV) 3. Hg.

Impf.

eälyurdr sättige mieb, «dlyiiveUe (IV)

3. 8g. Impf.

eätrdt. Ueuue ^11) ^ ^4.

eepe» adv. wenig (I).

ctUfuZ impen. es fehlt (IV).

eidär weife, werfe hin, cideMii (III)

'A. 8g. impf.

chtydrdv zerstückele, zerreiase, ciiigäre-

ate (11) 3. pl. Impf., oingArdyeh^

(III i Hg. PiuBgpf.

ciüui' kauie, eiuelAB (IV) 3. eg. im^.,

tiie dfiAv (IV) ]. ag. Piaea. Ccnq.»

the cifiel (IV) Inf. Fotm.

i'il/'iro in. Stäbchen (II\

artklo ra. Vogel (IV), ciriklongr*' (1V\

gen. pl., cirikles (IV) acc. ag. cirik-

leake (IV) dal «g., ciriMeyA (IV) voe.,

ciriklet4r (FV) ab), instr.

eiienhlr tiragebe, amringe, oiverdel(rV)

3. 8g. Praes.

coro adj. arm, coree (II) adv.. cori (II)

n. pl., legcoreder Saperl.

euloadj. Idoin (II).

amo adj. kU in, wenig, gering (II).

Ddd ra. Vater ^I).

(ja7~\ Mvfetor (I).

<Mr_ieh gebe (I), de (IE. m.) toper.,

delis (III. IV) .3. 8g. Impf., dinehÄa

(III. IV) 3. ßp. Phisqpf. the del (II)

Inf. Form, dävelä (IV) 1. ag. Fut,

Jeghrdnd laiieend.

dUtkdv aehe, dikh, (II) Imper., dikhelds

(IV) 3. sp. Impf., the dikby^ (IV)

3. sp. coiij. Perf.

dtudtfdrdo (II) adj. lang, dindyänles adv.

bmge, seit lange (I).

dig t Wohnung, Haus, Zimmer (II).

drow m. Weg (Iii. dromfi (TD n. pl.

dromengro m. Wanderer (1), dromeu-

gres (I) acc. Hg.

dmreg adv. weit (I), dureder comp.

adv. (I).

duif 7i^ ei (II).

duynitie adv. zusammen (II).

duyto der sweite (II).

fem. die^ 1 14. 68.

ebe adv. flchon (I. IV).

ri/i'dliUii adv. allein (I. ongarisehee Lehn,

wort).

FUtfr Comp, von Ideo (IV) § 43. 48„

ferinär behüte, bewache, ferine (DI)

Impcr., feiiiiel \
l] ."1. Hg. Pcaee.

tariiH m. Stadt (III. IV).

forte Mehr (IV. rumänisches Lehnwort)

§46.

Gddisi f. Fniu. Ht-mu (III).

ffäduit/ m. Herr, Mann (III).
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ffetmntoH m. Dininmt (IV. ntigarifwh«s

Lehnwortt,

gindtir denke, gindel^ (II. IV) 3. 8g.

impf, (w'ol «in nognriflch«» Ldfan-

work s gondolok, denk«).

§odridrü adj. klnx (II), godsMiVAleder

comp. {\\\.

gono m. Sack, Tauche (III).

j^Af m. Pferd (in. IV), <,n-jiyeliÄ (III)

abl. infltar.

ffulo, jfule ndj. süss (IK «riile hilci (Ii vt>c.

,9t/n/r in. ihilut (ÜI), giiruven (III)

acc. 8g.

Henetfo m. Heraoft (IV. Lelinwort),

lierccgeftkro (IV) (ten. dg ; heroeiKiMMr

(IV) ahl.

liegrdiire f Ooi^ri II. unprari.'sclies T.olm-

wort; vrgl. iiu'inen Artikel: tUnjiHii-

«ehe Lehnwörter im ZigwineriBOheii»

in : «K^etem«ePhiloIogiM Ktaläoy*

hitiita lidv. vergebonii (I. iuigarit*olieH

Lehnwort).

hidha^mmkro e4). UmBoniiteieer, Tu-
genichts (II. hÜM = yetitebeiti« tind

<,'jiben — SpeiF«).

hin 8. 80IU.

VtSm, f. SpciKe (L n. IV).

^dmdrdr Mmmle, suche; ^AnAren (II)

2. pl. Impf.

^rpimir streue, ausbreite : c4rpiiito

statt ydrpinen (II) pl. Prues.

ijdt esM, v%^t>^ UH) 3. flg. PInsqp..

iftiyiB (UI) 3. eg. Frft : vilvelil« (IV)

•^. s'j. Impf., fAveml (IV) ». pl.

Impf.

iplyinmn- ich iirgeri» nuch, ^ol.yiHiireldü

(m) 3. 8g. Impf,

fv^'f m. HeiT, Huiflberr (III). ^UiyA
(III) n. ]>!.. ^iiliiyoskid

i lll i <£0U. kj;.

hliiiu't iu\\. libermaU, wieder ^luig.

Lelmwort iiuu^t).

Ydc, yekd ein, eine ^. 59.

ffektu der ornto (Ilj.

gekcdr adv. eitmuü, einst.

jlfeir m. Weüwn, yevA «ee. pl. yev^A
(HI) Bbl.

yor er. yov sie. If«; ihn ; von pl, sie. h\

ttoe. .sie, lelid (bUuij mit ihr, leake

ihm. Ifls üin, % 60.

Jiandr ich weit«, jiAaes (II) 2. eg. Ptmi.

jiur irli ixt lic jiel(W< iin«! jiAliiH (I. II)

H. 8fr. tlip jio! ifi Inf. Fonn,

jiÄliU (II) A. Hfl. Impf., jiAnoiMlIl 2.

p'. Tmes.. jüaeul {l. II) 3. pl. Impf.,

I

the jlAv (I) 1. flg. PracA. ooiy.. ge|y^

lII) pl. Perf.

I Jidir io)i ]vhi\ jiilelih ili «g. Impf.,

jidenii i Ii ) ii. pl. impf.

ßukU} m. Hnnd. jinklA (II) u. ^il. jitik-

lehA (lU) instr., jinkles (III) n«c. ng.

;

Jirfis m. Tftjr. ilvese am Ta^je (j. te niciye

1'«^' imil Nacht g 35), jiveaehä (JI)

in.str.

I

Kdnufr ich will <I. U), JOmen {l. II) 9.

sjj. Pnies., käimel (IV) 3. 8g. Praes.,

lo'iuK (I. II. IV) :\. ag. Impf.,

knnii'nli (II) 3. pl. Impf.

himpei vcrb. impers. es mn^fi .sein (III),

k. the jiAv (I) ich mmM gehen (I), k.

tlie Avel (II), vgl. 11-2.

Initid conj. wfnn i l. TT. a!-; i II i.

kändemt, e adj. stinkig, stinkend ili).

kxutori f. Hölsehen (II).

kdy <9. nb (UI).

hi-Idr ich tan;;e. kelenA (IV) H. pl. Imp,

l:i'lf/>ln^i Tanz.

Ur m. Haus, Wolmung, /iinuuer, kure

(Vgl. ^ 3.*)) oaeb Hanse, k^rohl oirik-

lengr^ Vogellmußer (IV).

kt'nii illl mache ^IV , tii. kerol inf.

! Fiirni ill. tiu'rkwurilii^e Veri)indunfr

. mit iinisliiiiuv I, keres (II) 2. Hg.

Pnea.. kere () Imper.

kerihfii lu. Arbeit (II).

\

kiilf mlv. s(i (ITt.

kikidiir icii drucke (liiindj. kikidelii»

(I), 3. Hg. Impf.

I

At.vtf pisep. zn (hiHw^len mit Dativ

flifttt Nominativ).
' ko proD. inteiYOg. wer? (I. | (Hi).
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hod« wof (II. «oiui sellan gvlmiaeht). 1

korltfernn^ren adv. (weiohmfliidig), faul

(II. ki>vIo ^= weich, mvj = Mund).

hirko in. ^\ oche (F).

Ldi 8. leim (liiiti), Uke, leske, les ». yov,

yoy g. 60.

Ideo, e«dj. gut (IVt. l^es (I. ü. IV) aä\.

Idfun» m. Kette (IL UBgariMohes Lehn-

wort K

läv ich nehme, lege, lävel (II) 3. Sft.

Fnm.
Ji'ijhdrralMer Snperl. (III) s. bAiTÄlo.

Ughtider, lephiito SajierL (UL lY)

s. bat. (ung. leg- i

leycoredyd n. pl. SuperL (II) s. ooio.

Ugpärmder SuperL (I) s. pirao.

legiMldUder finpeil. (I) von sliiUIo

kftlt.

legaitukäre fem. Baperl. vou shukir.

Jfdirro mbi $ 6i.

jime f. 'Welt (L IL IV).

/r)/<) III. flcliT. lovA (II. III) ftCc. pl.

Mlicl.ii f. Katze (III. nnOTrisches Lehn-

wort), iiiäckiUiü (Illj insti-. sg.

mtijf aAw «ebr (II) Ak Vonübe st. kg-

iteim tinpeil«JzT § 47. (nun. Lehnw.)

mofujiir bitte, bettele, the milngel (III)

Inf. Form. inilngelÄ.s (III) f»?. Impf.

mäiufuräi- freie, luiUigiivelii« 3. hg.

Impf.

iitfAiiHA m. Mimn (I), mftmi8he.vA (II)

voc, inAniuHliOH (II) acc. .sg.

mtinunhnro ni Männchen (II) mAiius-

iioreakm tli) gou. »g.

iwrrrfr soliliifFe, priigele, nulndAa (II) 3.

mdrilli f. Kuclion (TV),

w(«ro m. lirod (IV).

««I« ni. Fleisch (IV).

TO/^ahkdr puap. zwiaehen (II).

me pron. ich, iniiDge mir. imüi mich,

luÄiisji (1) mit mir, men luicli.

metiit m, Bär (II. ungaiittchoh Lehn-

wort).

mtg ailv. nocU (I. U. vmgmaehM Lehn-

wort),

mdpdlo sehmntsig, «tanbig, gran

(II).

meriir ich sterlm, merel (I) 3. si,'. Pnios.,

merelds (IV i :}. sg. Impf., moKlyil'«

(1) 3. 8g. Perf., merdyemUi (I) '.i. pl.

Fbtqpft.

merifteit m. Tod (I).

mihir ich lasse los, fi-ei, mik (I) Imper.

inimlen Alles (I. ongariMehee Lelm'

wort).

mt'iWr adv. gleich (IIL ungaruebes

Lehnwort 1.

mindiL adv. stot», immer (IV. luigari«

aches Lelinwoi-t).

mtf», m'rft mein, mirA (II) uom. pl.

maae.

miVf^ adj. Hchleoht (1).

mialito adj. gut (II).

mol f. Wein (IV).

mo$t adr. jetact (I. II).

nukä adv. seit wann (I. ujagarifloheei

Ijelmwort).

mwhirnr \c\\ lösclip ans. ermoide^ mn-

j

d,vehä8 .sg. l'U^p.

muldno a^j. todt (UI), ronUnä (I) n. pl.,

muUnee adv. (UI).

>Hi(A?>( adv. todt (III).

murn^ w. Malier ilV. nuganaohea Lehn-

wort : «inur».)

murdi m. Mann (I. II).

natMndv ich ini)s8, mnahinelA« (II) 3.

BLT. Tinpf. vrgl. kend.

.V/ neL'. nif*ht. rein.

ruine nichts ill (.

neuet ieh weias nicht (L Q).

näafuUex adv. krank (III).

niMinilo m. Verwandter, n^hiUA (I)

rtcc. pl.

inko Niemand (IV).

nile^ t. Sommer (IV).

iiiniw Niemand (I ), gar Keiner.

O ad. masc. der <•>>).

(Mi, lidoi (II. IV) dort, da.

okit/d fort (I. II), jioWe o. (III) git>iig

weiter, fort. o. prejieUs (HI) gieng

fori
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cfpn anf (II. rnmliiiMli«« Lehnwort),

opre Ac ill) steh* anf.

I\i(f(mis III. Ikrt (II).

]ull, ]nilt; in, auf (I. II. II!. IV).

^HileiUir uffiiu, luncli«; auf, p^ledelib

(I. n) 3. ag. Impf.

pällfikeräv dtinken, bedanken* pAlyikere-

liLs (IVl 3, Pg. Iiniif.

fartimmi f. KatHei, Erzählung, Mtirchen,

Dichtung (II).

pdmd f. Polrtar (I. aee. ag., nngMri-

sches Lehnwort).

ptirru) ndj. weiss (II. IV), legpArneder

(I) Huperl.

pästuU praep. nach (II).

pdMf/ot^e l«ge mieh moder, pAshlyoI

(II) 3. 8g. Praes.. ])AKljlyos (II) ± 8f?.

Praef«., piishlyoM.s- il. Iii 'A. su. Impf.

peJcdv ich backe, brate, pt'kyom (III)

1. Ig. Porf.

pet» adj. gebnten (lY), vgl. p«]tAv.

penär ich t-age, «preche, rede, pene«

(II) 2. SR. Praen., peneliin (II) 3. 8g.

Impf., penÄvA (II) 1. Fat., pen

(I. II) Imper.

peruJterdr ich sdhMw, periskarss (I)

2. HC Pmes.

jHtHkro \nou. sein (Ilf.
|^

(iM).

pqdre» adv. müde ^11. IV).

jiftrjj^' f. WÜW6 <m), pfivlyA (lÜ)

acc. 8g.

pquL'dr ich frage, pyttceltiH (I) 3. 8g.

Impf., i)i;nce})}l8 (I) 2. Ng. Impf.

]i<;rdl m. Bruder (II), p^nUd (I. II) n.

p]., pfHUsiMA (II) instr. pl.. p^rAenge

(U) dat. pl.

ftqurddr icli Masn. pfeif«' (II), p«;urde-

\\fi& (I) Hg. Inipf. i)^urdelA8 (11) 3.

8g. Impf.

pi(;«n>iuy. aU (II)» pfoimkro (II) gan. sg.

/xn<r f. Erd<» (II. IV).

piUn m. Tnuik (I. II. IVV

piydf ich trinke, |)iyulsis [iS) 3. sg.

bnpf., piyenÄ (W) 3. pl. Impf.

pirdndv ich liebe, pihbielfe (I) 3. sg.

Impf.

! pironi f. 6«3ielito, ptrAfiiye (I) voe.

pirdun m. üeliebter, pininen (II) acc. pl.

I

pirdr ich komme (III) pirenii (I. II) 3.

pl- ^t^pf- I'irplds {TT. III. IV) 3. ^.
Iiupf.. pirdeii j,ll) ^2. \>\. Pmes.

jmtf pnMp. auf, in (IV).

pr^idt ich gehe weg, prejiAs (1) 3, sg.

Praes., prejieläH (III. IVi Impfl,

prugelyehiis (IV) 3. sg. Plusqpf.

pro pi-aop. auf (IV).

RAd f. Naehi, riUiqre naobte (I), jivese

te i-Aciye Tag imd Nacht § 3r>).

j

rädvuüyordr ich freue mich, n4dif<;^lyo!4H

(IV) 3. ag. Impf., rAdisliolyonä (IV)

3. pL Impf.

. rdif m. Hew (m. IV), rAyeskro (III)

' gen. .sg., räyeske (III. IV) dat. sg.,

' rrtyjl (IV) n. pl., rAyontre (IVl dat. pl.

rdklyi f. Mädchen, .hingfmti JV).

rdwi f. Herrin, Faui ; HAiyA (IV) n. pl.

remn m. Fndu (U).

ril f. Furz (ÜI).

rom m. Mann, Zigpnnor(I IV), romeB-

I

kro (III) g. sg., romeHke (Iii. IV) dat.

I flg., romea (II) aoo. i^,, romAfiAhil

I

(IV) instr.

[ romfii f. Fran. Zigeunerin (I).

rordr ieii weine, rovelAs (IV) 3, sg.

Impf., rovelui (11) 2. «g. Fut.

rup m. Bilber (II).

mdUrvlet adv, etsftrnt, xomig (IV).

I

n/r m. Wolf (II).

Süku adj. jedor (III).

1 sdr adv. als, wie (I. II).

{
adnMo, e adJ. haarig {IL).

xfieloro m. Strickchen. Stlmürclipn (II).

tdierindr ich erfabre, shenuel (i.) 3. sg,

Prae«.

I

shinbrindv ich lache, ahinbrineli« (III)

3. sg. £npf.

.^himi f^ Hon» (I).

«kukiir iuV}. scliiin, Ift^shukäreder Snperl.

gilundr ich liöre, shimi (I. II) Imper.

{ Mnind m. Tiseh. «kAmindA (IV) n. pl.

nfc adv. soglaii^ (m).

I
$ikbßdrdv ieb lelu», min s. (II) lerne
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ähovdv i«h eile, nkovdiB (III) 3. «g.

Impf.

slugddjis m. l>ieuer (II), slirgtkljiHii (II)

acc. pl. (nimiuiischeu Lwlmwort).

90 prou. waa (I. II).

aom ieh bin, ail 8. ag. Praes., AtIAm, Ave<

lAs ä. lg. Impf., Av^hilH ± 8g. Impf.,

ÄvliiJuiM = rivclfirf, AxnAii pl. Impf.,

the ävol Inf. Form, Avohii ± Hg. Fiit.,

livenü 3. pl. Fut.. ävtWtb 1 . »g. Impf.

$ 87. hin 3. ag. Praes., in Yerbinidiuig

mit dem Dativ der Penon = esi

mihi, hab«o i^j.

mmmikälf m. Gulil (IH.

»oirnnm adv. traurig (IV. iiugnriwbes

lidinwort SS taomorA).

Kmaido» m. NMbbar (lY. imeiriMhes

Lehnwort = BZoraszM).

soräles adv. atark (II).

«Htifo iob adüafe (I), sov«dyäl (I) 2. .sg.

Pi£, sovaUs (I. II) 3. $g. Imp£, love-

ni, (I) 3. pl Imp.

«to'r vier (II). .

vt<irto vierte (II).

nmo m, Txwm, Sehlaf (I).

«n£to adj. heilig (IV).

Te conj. imd.

telidt adv. also (III. ungarisobes Lelm-

wort).

tmu^äTt e adj. jung, Iegterae9dr8d«r

HuperiaÜT.

<fc<i//,// m. Fürst, König (1. CU) tltdgi-

reskro (lUj g. sg.

OMnik f. Mantel (I).

tA« part. nur vor dem Infinitiv imdCon-

juQctiv gcbriMioht ohne beaooidare

Be<^onttm? ^. 75.

Ihendtn f. Gebirge (Ii).

Hr&, Hre dein, tirea (Q) aoc. Hg. m.

(t^nnv ich lege hin, tfteoke «in, tfoveUa

(HI) 3. Hg. Impf.

tomrd ad. morgens, »m Morgen ( I ).

tf^inuiu), tt adj. am Tuch vorferligt (I).

trd$d» ioh «nehreolte, trAaelAv (I) 3. i|g.

Impf.

trdxhino adj. eisern (II).

trito der dritte.

iu prou., tute, tukc dat., tut' aoo., tarnen

"ISo. pl., tnuMiig», tttmende dat. pL,

tuhdl (tuhd) instr.

t'du, IU. Tfif (I. II).

urdiM m. Wagen (I).

«niofiar ich fkhm, ttrdoiiAhie (I) t. pl.

unten m. Xlead. nxibeni (lY) n. pl.

urdr ich ziehe an, ofelAe (lY) 3. ag. bnpf.

Impf.

vshcdv ich f'tehe auf. nshcelu» (i. II. IV)

3. ög. Impf., ushci (II) Imper.

wAedrd» ich weoke aal, nafaoeveU« (I)

3. 8g. Impf.

nrn conj. aber (1—IV).

ViUt m. Hand, (I) acc. 8g.

m. Wald (U).

vicindv ich »chreie. rufe; vieinelÄH (I.

II) 3. t^. Impf., vioinen (Q) 3. pl.

Frees.
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